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KANTON LUZERN

Schulreisen – keine zusätzliche Kosten für Eltern
Amtl. Die Eltern müssen für Schulreisen und Exkursionen 
ihrer Kinder an den Volksschulen keine zusätzlichen Kosten 
übernehmen. Ausgenommen sind Verpflegungskosten, die sie 
wegen der Abwesenheit des Kindes einsparen würden. Dies hat 
das Bundesgericht am 7. Dezember 2017 entschieden. Es be-
gründete seinen Entscheid mit der Unentgeltlichkeit der Volks-
schule und hält fest, dass dies auch für die obligatorischen 
Schulveranstaltungen gilt. Die Kosten dafür müssen künftig 
die Gemeinden übernehmen. Der Kanton übernimmt im Rah-
men der Pro-Kopf-Beiträge an die Volksschulen 25 Prozent der 
Kosten. Damit die Unterschiede unter den Gemeinden nicht zu 
gross ausfallen, hat der Regierungsrat die Dienststelle Volks-
schulbildung ermächtigt, Vorgaben zur Höhe der Gemeindebei-
träge zu erlassen.

Kein Schlüssel, sondern ...Strom vom Kirchendach

Erfolgreiche Integrationsarbeit

MEGGEN Das neue Schulhaus Hofmatt 
4 ist ausgerüstet. Beim Innenausbau sind 
letzte Arbeiten auszuführen. Am Donners-
tag, 28. Juni 2018 erfolgte die Schlüssel-
übergabe in einer nicht üblichen Form im 
Beisein von Behörden und Bauverantwort-
lichen.

jp. Markant zeigt sich der Neubau Hofmatt 4. Die auf-
strebende vertikale Fassade gibt dem Gebäude eine 
prägende selbstbewusste Stellung. Mit neuen, grosszü-
gigen Treppen konnte eine Verbindung unter den Schul-
häusern hergestellt und eine Aufwertung der Gesamtan-
lage erzielt werden.
Bei strahlendem Sonnenschein konn-
te am vergangenen Donnerstag um 
11 Uhr Gemeindeammann Hans-
Peter Hürlimann beim imposanten 
Treppenaufgang zum Primarschul-
zentrum Hofmatt Behörden- und 
Kommissionsvertretungen, Schullei-
tungsmitglieder und natürlich die ver-
antwortlichen Architekten und Planer 
begrüssen. In prägnanten Worten 
skizzierte HansPeter Hürlimann die 
Baugeschichte des Neubaus Hofmatt 
4 vom Architekturwettbewerb über 
den Spatenstich und die Aufrichte bis 
zur bevorstehenden Schlüsselüberga-
be. Die Präsidentin der Bildungskom-
mission, Claudia Senn-Marty, ver-
dankte die gute Zusammenarbeit auf 
allen Ebenen und gab dem Wunsch 
Ausdruck, dass die neue Schulanla-
ge für die Kinder zu einem Ort des 
freudigen Lernens werde. Architekt 
Claudio Waser nannte die Herausfor-
derungen, die sich am Bau ergaben, 
wie die Höhenbeschränkung, die 
Materialisierung der Gebäudefassa-
den oder das Farbkonzept in den ver-
schiedenen Raumzonen. 
Nach diesem Rück- und Ausblick tra-
ten die beiden Architekten, Claudio 

Waser und Matthias Lötscher vor und enthüllten vor 
der Gästerunde ein kleines Paket: kein symbolischer 
Schlüssel, sondern der gerettete grosse steinerne Tür-
griff der ehemaligen Bibliothek wurde als Zeichen des 
Abschlusses der ersten Bauetappe übergeben. Der Um-
bau des Hauses Luzernerstrasse 14 für die Tagesstruk-
turen und der Neubau Hofmatt 4 sind abgeschlossen. 
Am Ende des Schuljahres beziehen die Klassen des 
Schulhauses 2 das neue Schulhaus Hofmatt 4, während 
in einer zweiten Etappe das Schulhaus Hofmatt 2 ge-
samthaft saniert und erweitert wird. Nach Abschluss 
der Arbeiten werden die Schulklassen vom Hofmatt 1 
ins Hofmatt 2 umziehen. In der dritten Etappe 2019 bis 
2020 wird das Schulhaus Hofmatt 1 saniert und erwei-
tert. Im Sommer 2020 sind sämtliche Arbeiten abge-
schlossen – und alle Primarklassen können das Schul-
zentrum Hofmatt beziehen.

BUCHRAIN An der Kirchgemeindever-
sammlung vom 22. November 2017 haben 
die Stimmberechtigten einem Sonderkredit 
von 65 000 Franken für die Installation 
einer Photovoltaikanlage auf dem Pfarrei-
zentrum St. Agatha zugestimmt. Nach einer 
rund zweimonatigen Installationsphase 
konnte die Anlage Ende März 2018 in 
Betrieb genommen. Auf einer Fläche von 
rund 230 Quadratmetern erzeugen die 112 
Solarmodule eine Leistung von 29,68 kWp.

pd./red. Die Auswertung der ersten drei Monate 
zeigt auf, dass dank den optimalen Witterungsver-
hältnissen die Erwartungen massiv übertroffen wer-
den konnten. Bis Ende Juni 2018 wurden bereits 
12,65 MWh Strom erzeugt. Damit könnte man zum 
Beispiel mit einem Elektroauto 100 000 Kilometer 
weit fahren. 7 Tonnen CO2 konnten damit ebenfalls 
vermieden werden. Eine vierköpfige Familie ver-
braucht pro Jahr durchschnittlich 3500 kWh, das 

heisst, der produzierte Strom würde für diese Fami-
lie drei bis vier Jahre reichen.

Etwa ein Drittel des Stromes wird direkt im Pfar-
reizentrum verwendet, der Rest ins Netz der CKW 
eingespeist. Diese bezahlt der Kirchgemeinde dafür 
eine kleine Entschädigung von rund 8 Rp./kWh. 
Hochrechnungen haben ergeben, dass sich die Pho-
tovoltaikanlage innert 8 bis 10 Jahren amortisiert 
hat. Die Lebensdauer der Anlage wird auf 25 bis 30 
Jahre geschätzt. «Sollte die Politik in den nächsten 
Jahren solchen «privat» erzeugten Strom noch mehr 
mittragen, würde sich dies natürlich auch auf den 
Ertrag der Anlage positiv auswirken», ergänzt die 
Kirchgemeinde Buchrain-Perlen. Sie hat mit dieser 
Installation bereits ein zweites umweltbewusstes 
Projekt abgeschlossen. Vor rund anderthalb Jah-
ren wurde das Pfarreizentrum und das Pfarrhaus 
Buchrain an das Fernwärmenetz der EWL (Rener-
gia) angeschlossen. Damals wurde die bestehende 
Ölheizung (Verbrauch rund 35 000 Liter Heizöl/
Jahr) abgelöst. Wie die Kirchgemeinde anfügt, sol-
len sich diese Investitionen auch positiv auf die Na-
tur auswirken nach dem Motto «Schritt für Schritt 
zu mehr Nachhaltigkeit». 

RISCH Erfolgreiche Integration 
wurzelt immer im Erlernen der 
neuen Sprache: Genau dies wird 
fremdsprachigen Neuzuzügern in 
der Gemeinde Risch seit 20 Jah-
ren angeboten. Ein Jubiläum, 
welches 220 Erwachsene und 35 
Kinder im Zentrum Dorfmatt mit 
Stolz feierten.

pd. Viele Helferinnen und Helfer leisteten 
unter der Regie von Edith Iten (gemeind-
liche Koordinatorin) eindrückliche Vor-
arbeiten, um diesen farbenfrohen und 
Nationen verbindenden Riesen-Event zu 
ermöglichen. Gemeindepräsident Peter 
Hausherr, Prorektor Nikolaus Jud (zustän-
dig für die Deutschkurse) und der kanto-
nale Integrationsbeauftragte Vit Styrsky 
honorierten diesen tollen Einsatz mit ih-

rer Präsenz und erfreuten sich am bunten 
Treiben, was rundum geschätzt wurde. Die 
ehemalige Kursteilnehmerin Nghia Dao 
meinte voller Stolz: «Ich durfte neben dem 
Gemeindepräsidenten sitzen.»

Aktiv an Elternabenden teilnehmen
Im ersten Teil des Festes begrüsste Edith 
Iten die aktuellen Kursleiterinnen und 
Kursteilnehmenden. Freudestrahlend durf-
ten diese von ihren Deutschlehrerinnen die 
Kursbestätigung entgegennehmen. Nach 
16 intensiven Kursabenden sollten die 
fremdländischen Neuzuzüger nun in der 
Lage sein, sich im Alltag (Familie, Schu-
le, Arbeit, Freizeit, Gesundheit, usw.) zu-
rechtzufinden, Alltagsgespräche zu führen 
sowie einfache Texte zu schreiben. Solche 
Integrationskurse bieten vor allem betrof-
fenen Frauen oft die einzige Möglichkeit 
«legitim» aus ihrem Familienalltag heraus-
zutreten, Kontakte zu suchen und die Spra-
che ihrer neuen Heimat zu erlernen. Erst 

Die Photovoltaikanlage auf dem Kirchzentrum St. Agatha in Buchrain produzierte bereits so 
viel Strom, wie eine Familie während drei bis vier Jahren benötigt. Bild BE Netz AG Ebikon

Claudia Senn-Marty, Präsidentin der Bildungskommission, Ge-
meindeammann HansPeter Hürlimann mit dem geretteten Tür-
griff der rückgebauten Bibliothek, und die beiden Architekten 
Matthias Lötscher und Claudio Waser.

Der Neubau mit der markanten, aufstrebenden Fassade.

Kursteilnehmer bei der Entgegennahme ihrer Kursbestätigungen. Tanzaufführung der Vrindavan Dance Academy.
 Bilder zvg
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dadurch werden sie befähigt, ihre Kinder erfolgreich durch den 
Schulalltag zu begleiten und an Elternabenden aktiv teilzuneh-
men. Mittlerweile absolvieren auch sehr viele männliche Kurs-
teilnehmer das Deutsch-Training.

Zwei Jahrzehnte erfolgreich
Als in Rotkreuz anfangs 1998 die Eltern-Lehrpersonen-Gemein-
schaft (ELG) gegründet wurde, wählten die engagierten Pioniere 
die bessere Integration von fremdsprachigen Eltern zum Haupt-
thema. Kursleiterin Esther Moser startete im folgenden Herbst 
mit 24 Frauen aus neun Nationen ihre sinnvolle Tätigkeit. 20 
Jahre später erhielt sie anlässlich des Jubiläumsfestes lange an-
haltenden, verdienten Applaus für ihre zwei Jahrzehnte wertvolle 
Integrationsarbeit. Im aktuellen Kursjahr kamen 220 Erwachsene 
und 170 Kinder in den Genuss sprachlicher Weiterbildung, wie 
die gemeindliche Koordinatorin der Deutschkurse, Edith Iten, in 
ihrer Laudatio ausführte. Sie, ihre Vorgängerinnen Silvia Schö-
nenberger und Christine Hausherr sowie alle unzähligen Helfe-
rinnen und Helfer (vor allem Mila Stutz mit ihrer Crew, die für die 
Kulinarik zuständig war) blickten an diesem tollen Jubiläumsfest 
zu Recht stolz auf 20 Jahre Deutschkurse zurück. Gemeinsam ha-
ben sie unzähligen fremdsprachigen Neuzuzügern geholfen, sich 
in der Gemeinde Risch wohl zu fühlen und zurechtzufinden.


